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„Der Tod ist ein Meister aus
Deutschland“ schrieb der Dich-
ter Paul Celan im Jahr 1944 im
Hinblick auf den Massenmord
an Juden und anderen durch
die Nationalsozialisten. Dieser
Aspekt unserer Geschichte
wird uns noch lange Zeit ver-
folgen, und vielleicht nicht zu
Unrecht. Umso erstaunlicher
ist, dass auf meiner persönli-
chen Liste der bedeutendsten
Deutschen ein Theologe und
Ethiker ganz oben steht: Albert
Schweitzer, 1875 bis 1965. Der
gelernte evangelische Pfarrer
war nebenbei noch Dozent an
der Universität und ein begab-
ter Organist . Er begann im Al-
ter von 30 Jahren noch ein
Medizinstudium und ging
1913 als Arzt nach Afrika, wo
er in Lambaréné im heutigen
Gabun ein Hospital gründete.
Seine Ethik der „Ehrfurcht vor
dem Leben“ in einer etwas ver-

einfachten Form lernte ich
schon in der vierten Klasse
der Grundschule kennen: „Ich
bin Leben, das leben will, in-
mitten von Leben, das leben
will.“ Leben und leben lassen,
könnte man vielleicht auch
sagen. Ich war schon als Junge
tief beeindruckt, und als ich
viel später erst den nach ihm
benannten Film aus dem Jahr
1957 sah, in dem er sich
selbst spielt und selbst er-
zählt über seine Ideen und
Motive, da wurde dieser Ein-
druck noch verstärkt. Ich wür-
de mir wünschen, dass die
Menschheit als Ganzes weg
käme von ihrer Cowboy-Men-
talität („Diese Stadt ist zu
klein für uns beide“) und sich
stattdessen mehr um die
„Ehrfurcht vor dem Leben“
bemühte. Diese fängt übri-
gens mit kleinen Gesten an:
Albert Schweitzer soll einmal
darauf bestanden haben, eine
Spinne zu retten. Vielleicht
müssen wir auch klein anfan-
gen, wenn wir nach dem gro-
Aen Frieden sehnenB
Herzliche GrüAe, Ihr C Euer
Pfarrer

Michael Deber
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Gottesdienste
September/Oktober/November
Kirchweihe Pfarrer Deber
6. September E0E0, 9 Uhr Kollekte: Eigene Gemeinde

14. Sonntag nach Trinitatis Lektor Mikusch
13. September E0E0, 9 Uhr Kollekte: Seniorenarbeit

15. Sonntag nach Trinitatis Pfarrer Deber
E0. September E0E0, 9 Uhr Kollekte: Gefängnisseel-

sorge

16. Sonntag nach Trinitatis Pfarrer Deber
E7. September E0E0, 9 Uhr Kollekte: Kindergarten

Erntedank Prädikant Furkhardt
4. Oktober E0E0, 9 Uhr Kollekte: Mission EineDelt

18. Sonntag nach Trinitatis Pfarrer Deber
11. Oktober E0E0, 9 Uhr Kollekte: Diakonie Fayern

KonGrmandenbeichte Pfarrer Deber
17. Oktober E0E0, 19 Uhr Kollekte: Glocken

KonGrmation Pfarrer Deber
18. Oktober E0E0, 9 Uhr Kollekte: Glocken

Nachfeier, 14.30 Uhr Pfarrer Deber
Kollekte: Glocken

E0. Sonntag nach Trinitatis Prädikantin Seefried
E5. Oktober E0E0, 9 Uhr Kollekte: Erwachsenenbil-

dung
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Gedenktag der Heformation Pfarrer Deber
1. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: Gemeindehaus

Drittl. Sonntag des KirchenIahres Pfarrer Deber
8. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: Eigene Gemeinde

Vorl. Sonntag des KirchenIahres Prädikant Furkhardt
15. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: VELKD

FuA- und Fettag Pfarrer Deber
18. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: Kinder- und Ju-
Abendmahlsgottesdienst gendarbeit

Gottesd. in freier Form, 19.30 Uhr Pfarrer Deber
Abendmahlsgottesdienst (Saft)Kollekte: Kinder- und Ju-
gendarbeit

Ewigkeitssonntag Pfarrer Deber
EE. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: Glocken

1. Advent Pfarrer Deber
E9. November E0E0, 9 Uhr Kollekte: Frot für die Delt

Kinder- und Minigottesdienste fangen vorerst noch nicht wieder an!
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Zwischenstandsmeldung in
der !orona-Krise
Liebe Gemeinde,
bestimmt waren Sie oder wart Ihr genauso überrascht wie
ich von den Ereignissen, die diesen Frühling und Sommer
so nachhaltig geprägt haben. In der ersten Märzhälfte kam
mir erstmals der Gedanke, dass die Corona-Krise vielleicht
nicht ganz spurlos an uns vorübergehen könnte. In der
Doche nach dem 15. März hat sich dann allmählich abge-
zeichnet, dass wir auf einen „Lockdown“ zugehen: Immer
mehr Einschränkungen wurden erlassen, bis am Ende au-
Aer Arbeiten, Lebensmittel kaufen und Sport an der fri-
schen Luft fast gar nichts mehr möglich war. Dass auch
keine Gottesdienste mehr stattGnden durften, war für mich
zuerst eine bittere Pille. Im Nachhinein hat sich gezeigt,
dass die verhängten Ausgangsbeschränkungen gut und
richtig waren, denn kaum ein Land hat die Corona-Krise so
gut überstanden wie Deutschland. Ab Mai wären dann wie-
der Gottesdienste möglich gewesen, aber die Gefahr für
die Gesundheit war Ia weiterhin da, und es gab mit den
JouTube-Andachten und den Lesepredigten eine unbe-
denkliche Alternative für Ieden, der diese Angebote an-
nehmen wollte. Auch wäre ein Gottesdienstbesuch nur mit
erheblichen Einschränkungen möglich gewesen, so dass
die Kirchenvorstände schnell und einstimmig entschieden
haben, im Mai ebenfalls auszusetzen. Ende Mai wurde wie-
derum schnell und einstimmig entschieden, sich mit An-
dachten oder Morgenfeiern im Pfarrgarten im
vierzehntägigen Hhythmus allmählich wieder an einen
kirchlichen Hegelbetrieb anzunähern. Anfang Juli dann,
nachdem die Einschränkungen ein wenig gelockert worden
waren, der Feschluss, ab E6. Juli wieder wöchentlich einen
Predigtgottesdienst abzuhalten. Zu diesen Gottesdiensten
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muss man mit Maske kommen, darf diese aber an seinem
ausgewiesenen Platz abnehmen. Es wird nicht gesungen,
es gibt aber musikalische Feiträge. So soll es erst einmal
bis Anfang September sein. Ob danach schon weitere Lo-
ckerungen möglich sind, muss sich zeigen. Es bleibt span-
nendK
Vereinzelt wurde gefragt, warum wir es mit den Gottes-
diensten nicht so gehalten haben wie „die anderen“. Da
muss ich aber zurückfragen: Die welche anderen dennL Es
gibt Ende Juli immer noch viele Kirchengemeinden, die
keine Gottesdienste abhalten, etwa mit der Fegründung,
dass es platzmäAig schwierig ist, aber auch, weil sie um die
Gesundheit ihrer Gottesdienstbesucher fürchten. Grund-
sätzlich muss man feststellen, dass die Verantwortung für
die Gottesdienste bei den Kirchenvorstehern liegt, und wir
haben in den Zeitungen und Nachrichten gelesen und ge-
hört, dass man sich auch beim Gottesdienst mit Covid-19
anstecken kann. Niemand möchte so in die Nachrichten
kommen, und niemand aus dem Kirchenvorstand war be-
reit, für so einen Fall die Verantwortung zu übernehmen.
Ich möchte an dieser Stelle den Mitgliedern unseres erwei-
terten Kirchenvorstands danken, dass sie so sachlich und
wohlüberlegt beraten und entschieden haben. Ich denke,
dass es so, wie es war, für uns richtig war.
Im Moment ist es schwierig zu sagen, wie es weitergeht.
Um die Gesundheit unserer älteren Gemeindeglieder zu
schützen, Gnden bis auf Deiteres keine Veranstaltung des
TreM 60 plus statt. Ansonsten sind vernünftige Vorhersa-
gen über den Herbst und den Dinter nicht zu machen. Ob
die Erntedanksammlung dieses Jahr stattGnden kann,
muss noch entschieden werden. Der Unterricht für die
neuen KonGrmanden und Präparanden kann nach derzeiti-
gem Stand im Oktober wie vorgesehen beginnen. Für 18.
Oktober haben wir das Nachholen der KonGrmation ge-
plant, ich hoMe, sie kann so stattGndenK Nicht wenige be-
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fürchten Ia, dass eine „zweite Delle“ kommt, und wenn das
so ist, müssen wir möglicherweise zurück in den „Lock-
down“. Das will zwar niemand, aber wenn es so sein muss,
dann muss es eben so sein. Dir müssen dann versuchen,
das beste aus der Situation zu machen.
Jetzt wünsche ich Ihnen und Euch aber erst einmal alles
Gute, Gesundheit, Gelassenheit und allzeit genug Toilet-
tenpapier im HausK
Herzliche GrüAe,

Michael Deber
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"ie A#t im $aus%
B erspart den ZimmermannK Schreinermeister Gerhard
Hasenest ist im (Un)Huhestand und hat sich unserer Ge-
sangbuchschränkchen gewidmet. Vor über E0 Jahren
schon hat er die ersten drei gebaut, aus Eichenholz, was
vielleicht erklärt, warum sie in der Zeit kaum gealtert zu
sein scheinen. Mittlerweile gibtNs ein neues „Liederheft für
die Gemeinde“, aus dem wir regelmäAig und gern singen,
und weil Gerhard Hasenest Zeit hatte und Lust, hat er noch
drei weitere Schränkchen gebaut und den neuen und den
alten Ieweils ein einfahrbaren PleOiglasdeckel verpasst. Es
sammelte sich nämlich im Lauf der Zeit immer auch viel
Schmutz in den praktischen FoOen. Jetzt kann man, wenn
keine Kirche ist, die Deckel zuklappen und gut ist. Vielen
DankK (mw)
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Keine &ause f'r unsere
Kirchenmusiker
Corona-Krisenbedingt hat von Mitte März bis Ende Juli bei
uns kein Gottesdienst stattgefunden. Kein GottesdienstL
DochK Aber eben online nur, im Internet, auf JouTube. Das
kam gut an und war vielleicht der beste Ersatz, der in der
Situation möglich war. Dass es aber so gut ankam war auch
der Verdienst von neben- und ehrenamtlichen Musikern,
die Doche für Doche ihren Feitrag geleistet haben, so dass
die Videos nicht nur was fürNs Auge geboten haben, son-
dern auch fürNs Ohr. Neben unseren Organisten Katrin
Fuchner, Hainer Furkhard und Gerda Jungwirth sind auch
andere zum Zug gekommen: Unser früherer Orgelschüler
Matthias Flierl, Natalie Gerardi mit Geige, Fratsche und di-
versen Flöten, Jan Grünler mit Gitarre, Fass und Klavier und
seine Tochter Lina Grünler mit ihrer FlockPöte und einmal
sogar mit einem Gesangsbeitrag. Ihnen allen möchte ich
herzlich danken und sagen: Ich hoMe, dass wir uns noch
oft an Eurer Musikalität erfreuen dürfenK

Michael Deber
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K(-Splitter
Neues und Aktuelles aus der Arbeit
des Kirchenvorstandes
)Mit A$A durch den Sommer*
(fs) Noch immer stellt der Kampf gegen die Corona-Pande-
mie die Delt vor gewaltige Aufgaben und macht den Aus-
nahme- zum Normalzustand Q zur sog. „Neuen
Normalität“. Heise- und Ausgangsbeschränkungen sind
plötzlich an der Tagesordnung. Alle Fereiche unseres per-
sönlichen Lebens sind betroMen. Unser Gemeinwesen ins-
gesamt Q das politische und wirtschaftliche System, der
Hechtsstaat oder das Gesundheitswesen Q bekommt die
Auswirkungen der Krise deutlich zu spüren und somit na-
türlich auch die Kirchen. Ein regelrechter Kampf mit zahl-
reichen MaAnahmen gegen eine weitere Ausbreitung des
gefährlichen Krankheitserregers Sars-Cov-E und die
schrecklichen Folgen ist entbrannt, worauf nicht mal die
weltbesten Dissenschaftler immer schlüssige Antworten
geben können.
Und genau diesem Kampf mussten sich urplötzlich die ge-
wählten Vertreter unserer Kirchengemeinde stellen. Eine
selten schwere Aufgabe, um die die KirchenvorsteherCin-
nen wahrlich nicht zu beneiden waren oder sind. In den
Monaten April und Mai antwortet der KV überraschend mit
zwei Videokonferenzen, um Möglichkeiten auszuGltern,
wie es in der Kirchengemeinde mit Corona weitergehen
kann - eine beispielhafte Glanzleistung sondergleichen im
weiten Umkreis. Ständig werden die Vorgaben geändert,
neue Konzepte entwickelt und angepasst. Der intensive
Austausch des KV über eigene Erfahrungen und ihre per-
sönlichen Vorstellungen und EmpGndungen macht unver-
mittelt das Angebot von Freiluftandachten denkbar, die
dann auch gleich für die Monate Juni und Juli beschlossen
werden.
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Langsam aber sicher wurden die Vorgaben gelockert und
der KV konnte sich Ende Juni im Festsaal mit den gebote-
nen Abstandsregeln nach fast vier Monaten im groAen
Kreis zu Feratungen in einem gemeinsamen „face to face
meeting“ treMen.

Erste Sitzung Ende Juni im groAen Festsaal auf Abstand

Hierbei konnten sich letztlich alle KV-Mitglieder vorstellen,
ab dem E6. Juli endlich wieder im Marienmünster den re-
gelmäAigen Sonntagsgottesgottesdienst um 09.00 Uhr in
„abgespeckter Form“ mit einem Hygienekonzept anzubie-
ten. Die AHA-Formel sollte erst einmal bis zur Kirchweih
gelten - Abstand wahren, auf Hygiene achten und Q da wo
es eng wird Q eine Alltagsmaske tragen.
So darf der KV für sich eine durchwegs positive Zwischen-
bilanz ziehen. Hat er doch bisher mit Herzblut und Fravour
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eine vorher nie gekannte Herausforderung für seine Kir-
chengemeinde vorbildlich gemeistert.

Sonderrechnung Gemeindehaus+ ,auabschnitt -
Ein Anschreiben an alle KV-Mitglieder als Information vor
der Sitzung hat sehr gut dargelegt, dass die Ausgaben in
Höhe von E4E.946,11 R fast 60.000 R unter den veran-
schlagten Gesamtkosten von 30E.617 R geblieben sind.
Von unserer Kirchengemeinde wurden insgesamt
15E.37E,11 R eigenGnanziert. Davon wurde ein erhebli-
cher Teil durch Eigenleistungen erbracht. Hiermit wurde
die Sonderrechnung für das Gemeindehaus vom KV am
E5.05.E0E0 mit E4E.946,11 R in Einnahmen und gleicher
Höhe in Ausgaben durch einstimmigen Feschluss festge-
stellt.

-deen f'r die .riedhofsgestaltung
Im Gremium wurde angeregt, ein neues PPaster zu verle-
gen. Deshalb sollen vorab schon einmal Preise für schöne
PPaster eingeholt werden. Im Friedhof von Dettelsheim bei
Treuchtlingen gebe es mit der Gestaltung eines Urnenbau-
mes mit einer langen, halbrunden Fank ein sehenswertes
Modell. Auch wurde bereits der Gedanke eines Lavendel-
beetes eingebracht. Entscheidend sei Q neben der opti-
schen Gestaltung Q vor allem aber auch, dass es sich um
eine schlichte und pPegeleichte Lösung handeln müsse.
In seiner Vorausschau führt Pfarrer Deber aus, dass wir ei-
nerseits einen Fedarf an herkömmlichen Urnengräbern
hätten, andererseits aber auch noch einen freien Platz ha-
ben, den wir gestalten könnten. Grundsätzlich gäbe es
auch die Möglichkeit, Hasengräber für Erdbestattungen
anzubieten. Dobei hier zu bedenken ist, dass wir diese
Gräber auch wieder als Grabkammern ausführen müssen.
Pfarrer Deber schickt den KV-Mitgliedern vorab als Vorbe-
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reitung für die nächsten Sitzungen den Friedhofsplan zu
und bittet alle KV-Mitglieder, weiterhin Ideen zu sammeln
und Fotos von interessanten Gestaltungslösungen auf
Friedhöfen zu machen und mit den KV-Mitgliedern zu tei-
len.

.riedhofsgestaltung / )Zweite 0esung*
Von der Gemeinde Fechhofen kam der Vorschlag für ein
neues PPaster - Muschelkalk-MiO, leicht gerumpelt. Ein
Faumgrab aus Dettelsheim wurde zur Diskussion gestellt,
auch die neue Friedhofsanlage in Schnelldorf, worüber die
FLZ berichtete. Dabei bestehe die Gefahr, dass das Ange-
bot in unserem Friedhof aufgrund der vielfältigen Ideen
überfrachtet würde. Die Gestaltung aus Dettelsheim dage-
gen, mit einer gerundeten Fank um einen Faum, könnte
auch als schöner Platz zum Verweilen gestaltet werden,
ohne dass um den Faum noch zusätzliche Urnengräber
geplant würden. Auch sollte im vorderen Teil des Friedho-
fes eine Sitzgelegenheit vorhanden ein. So wurden von KV-
Mitgliedern auch schon einige Sitzgelegenheiten aus Feton
oder Stein ausGndig gemacht. Diese werden Pfarrer Deber
gemailt und von ihm als KV-Vorstellungen an die Gemein-
de Fechhofen weitergegeben. Die kurzen gepPasterten
Abzweige vom Hauptweg beim Eingang des Friedhofs und
an der Hecke werden künftig nicht mehr gebraucht.

Neugestaltung vor unserem Gemeindehaus
Der Hasen zeigt groAe Lücken. Grundsätzlich bestehe des-
halb „Spielraum für Gartengestaltung“. Dass ein Ortster-
min mit der Fa. Höhn uns hier weiterbringen könnte, wurde
in der KV-Sitzung vom 9. März bereits beschlossen.
Fei einem Ortstermin mit Peter Höhn wurden von ihm eini-
ge Gestaltungsmöglichkeiten vorgestellt. Er hat mit seinen
Ausführungen bei allen Anwesenden einen sehr kompe-
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tenten Eindruck hinterlassen und dem KV ein Angebot in
Höhe von R 1.E88,44 inkl. Arbeitslohn vorgelegt. Die KV-
Mitglieder sind der Meinung, dass es sich um ein sehr fai-
res Angebot handele. Das regelmäAige GieAen könne evtl.
Frau Heilein übernehmen. Gegebenenfalls könnten sie
auch KV-Mitglieder dabei unterstützen. So beschlieAt der
KV einstimmig, der Fa. Höhn auf der Grundlage des vorlie-
genden Angebots den Auftrag für die Neugestaltung unse-
res Gemeindehausgartens zu erteilen.

0esungen im Gottesdienst
Sollten die Lesungen ausschlieAlich von KV-Mitgliedern
übernommen werden, stand als Frage im Haum. Es könnte
aber auch ein Aufruf gestartet werden, ob auch weitere
Gemeindeglieder gern die Lesungen übernehmen möch-
ten, um sich stärker am Gottesdienst zu beteiligen. Der KV
will das Vorgehen weiter im Flick behalten.

Kosten'bernahme f'r die 01uteanlage
Pfarrer Deber hat in einer E-Mail an alle KV-Mitglieder am
16. Mai E0E0 über die aktuelle Situation bei der Planung
der Erneuerung des Glockenstuhls informiert. Dabei hat er
alle um Hückmeldung bezüglich der Sbernahme der Pla-
nungskosten gebeten. Er zeigte auf, dass wir mit Kosten in
mittlerer fünfstelliger Höhe rechnen müssen. Zuschüsse
aus München sind durchaus in Höhe von rund einem Drit-
tel der ungedeckten Kosten zu erwarten. AuAerdem haben
wir für das Gemeindehaus noch zusätzliche Zuschüsse aus
München erhalten, mit denen wir nicht mehr gerechnet ha-
ben. Diese könnten wir hierfür verwenden. Deiterhin sei
auch eine Kreditaufnahme möglich, da die Konditionen ak-
tuell äuAerst günstig sind. Zudem bringt ein Mitglied des
Fauausschusses ein, dass im Plan eine Kollision mit der
Mechanik der Kirchturmuhr bestehe.
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Ein allgemeiner Austausch führt zu dem Ergebnis, dass alle
KV-Mitglieder sehr dafür sind, dass die Erneuerung der
Läuteanlage Ietzt endlich auf den Deg gebracht werden
müsse. Deshalb beschlieAt der KV einstimmig, die Erneue-
rung des Glockenstuhls Ietzt auf den Deg zu bringen und
die für die Kirchengemeinde anfallenden Kosten dafür zu
tragen.
Die unterzeichnete Kostenübernahmeerklärung der Kir-
chengemeinde wurde von Pfarrer Deber abgegeben So lie-
gen die aktuellsten Unterlagen den KV-Mitgliedern bereits
vor. Die Denkmalschutzbehörde ist mit der Umgestaltung
des Glockenstuhls einverstanden.
Momentan wird der Vorher-Zustand dokumentiert. Herr
Dietz als Glockensachverständiger bereitet schon seit eini-
gen Dochen die Ausschreibung vor. Pfarrer Deber rechnet
damit, dass die Ausschreibung bald fertiggestellt sein
wird.

Kosten f'r den Mobilfunk von &farrer 2eber
Pfarrer Deber fragt an, ob die Kirchengemeinde einen Teil
seiner Kosten übernehmen könnte. Er denkt dabei etwa an
die Hälfte der FiOkosten. Er legt dar, dass die dienstliche
Nutzung seines Mobiltelefons immer mehr ausgeweitet
wird. Alternativ könne nur sein, für sich einen eigenen
dienstlichen Mobilfunkvertrag abzuschlieAen. Das wird
Pfarrer Deber prüfen, sieht diesen Schritt momentan aber
noch nicht als unbedingt erforderlich an. So beschlieAt der
KV einstimmig die Sbernahme der Hälfte der monatlichen
Mobilfunkkosten des Mobilfunkanschlusses von Pfarrer
Deber durch die Kirchengemeinde.

3rneuerung von unserem Schaukasten
Pfarrer Deber hat dafür noch einmal im Internet recher-
chiert. Er ist dabei auf keine besonders attraktiven Ideen
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gestoAen. Die Möglichkeit der Gestaltung beschränkt sich
meist auf die Farbgebung und auf das Anbringen eines zu-
sätzlichen Schildes am Schaukasten. Eine Alternative wäre
aus seiner Sicht die Anfertigung eines individuellen Schau-
kastens aus Holz. Im Gremium taucht ein Feispiel aus dem
Internet mit einer interessanten Unterkonstruktion auf.
AuAerdem könnten wir auch einen Standard-Schaukasten
anschaMen und diesen etwa durch ein Dach von einem Me-
tallbauer ergänzen lassen. Pfarrer Deber fragt einmal An-
gebote an.

.S4-5nterst't6ung der Kinder- und 4ugendar-
beit
Der Prediger des EC DombühlCFechhofen wechselt die
Stelle. Es ist geplant, dass ein FSJler (Freiwilliges Soziales
Jahr) oder ein Fufdi (Fundesfreiwilligendienst) den EC un-
terstützt. Diese Person könnte auch die Arbeit mit Kin-
dernCJugendlichen in unserer Kirchengemeinde
unterstützen. Es würden dadurch Kosten von rund 1.300 R
für das gesamte Jahr entstehen, die zunächst der EC trägt.
Die Kirchengemeinde könnte dann einen Gnanziellen Fei-
trag leisten. Pfarrer Deber ist aufgrund seiner bisherigen
Erfahrungen etwas skeptisch, mit FSJlern zu arbeiten, da
der organisatorische Aufwand seines Erachtens recht hoch
ist. Allerdings wird er diese konkrete Anfrage unterstüt-
zen.

7estaurierung des $ochaltars und der Madon-
na
Ursprünglich war vorgesehen, die Hestaurierung ab Anfang
Juli E0E0 vorzunehmen (s. GF ECE0E0). Am 31. August be-
ginnt nun Herr Holstein mit der Arbeit. Vorher muss ein
Gerüst aufgebaut werden. Das Gerüst wird eine Doche ste-
hen. AnschlieAend wird er dann mit der Stehleiter arbeiten
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können. Am Kirchweihsonntag wird allerdings ein Gerüst
in der Kirche stehen. Ende des Sommers werden die Arbei-
ten fertiggestellt sein.

0autsprecheranlage in der Kirche
Die Lautsprecheranlage war beim ersten Gottesdienst nach
Corona sehr schlecht zu verstehen. Die Diedergabe war
stark verzerrt. Hainer Furkhard und Pfarrer Deber küm-
mern sich darum. Sie werden die Lautsprecheranlage von
Pfarrer Deber in der Kirche ausprobieren. Sollte dies nicht
funktionieren, wird Pfarrer Deber Herrn Hofmann bitten,
sich die Anlage anzusehen, um ein Angebot für eine
brauchbare Anlage in unserer Kirche zu erstellen.

.ortbildung des &farrers
Pfarrer Michael Deber ist am Dochenende des Volkstrau-
ertags bei einer Fortbildung zum Thema Kirche und neue
Medien. Er wird versuchen, Manfred Furkhardt für den
Gottesdienst und die Gedenkfeier zu engagieren.

(erabschiedung von 7osi Schmidt
Fisher hat noch keine oTzielle Verabschiedung für das
„Urgestein“ stattgefunden. Im KiGa wird es eine kleine, in-
terne Verabschiedung geben. Die oTzielle Verabschie-
dung Gndet später statt.

Absagen+ (erschiebungen und -nformationen
Auf grundsätzliches Verständnis stieA die Absage von
KirchweihkaMee- und -kuchenverkauf bei den Verantwort-
lichen.
Die Verantwortlichen im Vorbereitungsteam TreM 60 plus
sind der Ansicht, dass die Absagen aller bisherigen Veran-
staltungen bis November die einzig sinnvolle Möglichkeit
war und ist.
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Die KonGrmation ist auf den 18. Oktober verschoben. Eine
Entscheidung über die genaue Durchführung fällt erst in
der KV-Sitzung nach Schulbeginn. Mehrere Möglichkeiten
stehen im Haum und sind bereits andiskutiert. So könnte
sogar eine eventuelle Teilung der KonGrmanden in zwei
Gruppen sinnvoll sein, etwa Samstagabend und Sonntag-
vormittag. Vielleicht wäre auch eine Live-Sbertragung von
den Gottesdiensten via JouTube möglich.
Ob eine Dorfweihnacht heuer stattGnden wird, kann im
Moment noch nicht entschieden werden.
Sber das Konzert mit Caroline and Friends im Dezember
kann auch erst im Oktober eine Entscheidung fallen.
So ist die nächste Sitzung des KV nach der Sommerpause
bereits geplant. Sie soll am Abend des 14. September im
Gemeindehaus stattGnden, wenn mittlerweile nach Schul-
beginn die neuen gültigen Schul- und Kita-Konzepte grei-
fen und die spannenden Entscheidungen für den Endspurt
im Corona-KirchenIahr gefällt werden müssen. Der GF
wird dabei sein dürfen und in der nächsten Ausgabe wie-
der ausführlich darüber berichten.
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Gottesdienste in der Krise
(fs) Natürlich ist die Sberschrift zweideutig, auf den ersten
Flick verfänglich und damit eher reiAerisch gewählt. Dass
Gottesdienste zweifelsfrei und keinesfalls in der Krise sind,
hat die Corona-Pandemie eindeutig bewiesen. Als alle
Gotteshäuser nach dem 15. März wegen des Virus nicht
nur in Deutschland geschlossen wurden, waren die Gläubi-
gen Ieder Art aufs Erste buchstäblich geschockt. Denn ge-
rade in Notsituationen oder Krisen ist es ein besonderes
Fedürfnis des Menschen zusammenzukommen Q sich zu
versammeln, gemeinsam zu reden, zu singen und auch
miteinander zu beten. Aus der Erfahrung von Jahrhunder-
ten kennt man diese Sehnsucht. Not schweiAt zusammen Q
Not lehrt beten, so heiAt esK So waren die Kirchen von Ie
her in Krisensituationen immer voll. Und gerade Ietzt blie-
ben die Türen für einen gemeinsamen Gottesdienst ge-
schlossen Q auch in unserem Marienmünster.
Seelsorger Michael Deber hat mit seinen sehenswerten
JouTube-Andachten und Lesepredigten eine wirklich tolle
Alternative geboten. Aber der Huf nach gemeinsamen Got-
tesdiensten war dennoch unüberhörbar und wurde immer
lauter, bis sich die Kirchengemeinde zumindest zu Mor-
genfeiern im Pfarrgarten treMen durfte. Und so war es auch
absolut keine Sberraschung, dass der erste „abgespeckte“
Gottesdienst im Marienmünster nach fast viermonatiger
Corona-Auszeit überdurchschnittlich viele Fesucher zähl-
te.
In einer kleinen Fildnachlese blickt der GF auf diese etwas
anderen gemeinsamen Feiern zurück.
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Der tolle Flick auf das mächtige Marienmünster trügt
bei den ersten beiden langersehnten gemeinsamen
Morgenfeiern im Juni im blühenden Pfarrgarten Q

der Hausherr empfängt seine Gäste in Gummistiefeln.
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Der 3. Versuch bestätigt: Aller guten Dinge sind DreiK
Am 1E. Juli entschädigt ein Traumwetter weit über

50 Fesucher für den Fesuch im idyllischen Pfarrgarten.



Endlich wieder Gottesdienst in unserer Kirche am letzten
Sonntag im JuliK Den eindeutigen Markierungen konnten

die zahlreichen Fesucher problemlos folgen. Fis zur Kirchweih
werden diese Abstandsregeln Ieden Sonntag gelten.

Natürlich ist es schade, dass während des Gottesdienstes
noch nicht gesungen werden darf. Vermutlich ändern sich
aber die Hegeln bis Anfang September Q hoMentlich mit
weiteren Lockerungen. Zumindest hat der Kirchenvorstand
bis dahin unter Einhaltung der AHA-Formel die Möglich-
keit eines regelmäAigen Gottesdienstes für unsere Kir-
chengemeinde geschaMen.
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